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Band 1St tür dıe künftige Arbeıt ZUr Geschichte Mömpelgards und seıner Verbindung Würt-
temberg VO anregender und grundlegender Bedeutung. IMMO Fbeyl

Unterftfränkische Geschichte, hg PETER OLB ERNST-GÜNTER KRENIG. Bd Vom Ende des
Dreißigjährigen Krıieges bıs SA Eingliederung 1n das Königreich Bayern. Teile Würzburg:
Echter 560 S, T7 S zahlr. Abb Geb > » 68,—.

Mittlerweile 1sSt der vierte Band der bereits ZU Standardwerk gewordenen Unterfränkischen (76-
schichte erschıenen, der auf wel ımmer noch volumınöse Teıle aufgespalten werden mußfste. Er

den Zeıiıtraum VO Ende des Dreifßigjährigen Krıeges bıs ZUTr Eingliederung 1n das KO-
nıgreich Bayern. Der Teıl 1st den polıtıschen Gestaltungskräften, der Wıiırtschafts-, Soz1al-
und Bildungsgeschichte, der Zz7weiıte Teıl der Kirchengeschichte und der Kunstentwicklung vorbe-
halten. Wıe be1 den Vorläuterbänden sınd die modernen Verwaltungsgrenzen zugrundegelegt,
doch werden die iınnerhalb des heutigen Untertranken liegenden Reichsstände gesondert darge-
stellt. Besondere Bedeutung für die Geschichte der 107ese Rottenburg kommt den Beıträgen ZU
Bıstum Würzburg E, das Ja bıs den Neckar reichte.

Herbert Schott leıtet den ersten and MIt einer Darstellung des Hochstitts Würzburg VO Re-
g1erungsantrıtt Johann Philiıpp VO Schönborns 1642 bıs Zur Säkularisation 1802 e1in. Sehr umftas-
send wıdmet sıch dem Verhältnis Würzburgs Zu Kaıser und ZU Fränkischen Kreıs, wobe!
sıch neben der Literatur uch auf archivalische Quellen stutzt. Dietmar Wılloweit erarbeitet einen
strukturgeschichtlichen Überblick der Staatsorganısation un: Verwaltung 1MmM Hochstift, wober die
diachrone Entwicklung weıteren Untersuchungen vorbehalten bleibt. Er betont die Bedeutung des
Domestitts und damıt des Domkapiıtels als dessen Reprasentanten für den geistlichen Staat. Rudolf
Endres untersucht kenntnisreich die Rolle des Adels als Iräger der reichsstandschaftftlichen Terrıito-
rıen, die als Gliederungsprinzip verwendet. DDer Abschnuitt über die Balleı Franken des [ JDeut-
schen Ordens sollte gemeınsam mı1t dem entsprechenden Abschnuıtt 1M zweıten Band des Handbu-
ches gelesen werden. Zu erganzen 1St mittlerweıle der Beıitrag über den Deutschen Orden 1m Band
»Duie Territorıen des Reichs 1M Zeitalter der Reformation und Konftessionalisierung, Bd 6«, hg.
Anton Schindling und Walter Ziegler, Münster 1996

(Jünter Christ legt 1n dem Abschnitt »Untermaingebiet, Spessart und Odenwald« ıne grundle-
gyende Darstellung der Amterstrukturen 1mM Maınzer Oberstift VOT, berücksichtigt ber uch dıe
historische Entwicklung bis ZUuU Dalberg-Staat und den kurzlebigen Neugründungen der Siäkula-
risatıonszeıt. Kenntnisreic behandelt Johannes Merz die nach Franken reichenden Oberämter
Hammelburg und Brückenau SOWIl1e das Propsteiamt Thulba des Hochstifts Fulda, dessen grundle-
gende Entwicklungslinien ebentalls ausarbeiıtet. Auch ( )we Müller hat se1ın Untersuchungster-
rıitorıum bereıts 1in den VOrTaUsSspCHANSCHCH Bänden behandelt, W 4S zweıtellos der Geschlossenheit
der Darstellung u kommt und unnötıge Wiederholungen vermeıdet. SO erhalten WIr iıne
umfTfassende Geschichte der Reichsstadt Schweinturt VO 1648 bıs 1815, dıe innere und zußere
Entwicklung, besonders 1m Hınblick auf das Verhältnis ZzUu Reıch, verbindet. Auch die Geistesge-
schichte ındet, LWa bei der Würdigung Johann Kaspar Bundschuhs, iıhren Platz

Wıinfried Schenk untersucht ın eiınem sehr interessanten anthropogeographischen Ansatz dıe
ländliche Gesellschaftt und die Raumnutzung. Diese Fragestellung sollte uch bei anderen hıstor1-
schen Handbüchern stärker berücksichtigt werden. Lie Bedeutung der Auswanderung als soz1iales
Ventil Ww1€e die Wıirtschaft in ıhrem Verhältnıis Zzu Kaum werden vorgeführt. Die Funktion der
Manutakturen tür den 1m Untersuchungsraum ansatzweiıse vorhandenen Merkantilismus behan-
delt Werner Loibl, der dazu eınen wichtigen, nach Produktionszweigen gegliederten Überblick
erarbeıtet. Besondere Bedeutung hatten die Glashütten 1m Spessart.

Sechr austührlich stellt Peter olb die soz71alen Versorgungseinrichtungen und das Medizinal-
und Gesundheitswesen VOI. Dieser Komplex allein 1mM Hochstift Würzburg yab 18 Landspitä-
ler;, in der Bischotsstadt tünt Spitäler hat damıt iıne umtassende Darstellung erhalten, die soz1ıale
Aspekte, ber uch die Ausbildungsstätten und die eıl- und Wıldbäder berücksichtigt. Hans-
Michael Körner bearbeıtet dle Schulen, Gymnasıen und Uniiversıitäten 1mM Untersuchungsraum. er
Säakularısation des Hochstitfts Würzburg und der ersten bayerischen Zeıt, dem Großherzogtum
Würzburg VO 1806 bıs 1814 und dem endgültigen Übergang das Königreich Bayern, wıdmet
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Harm-Hinrich Brandt eiınen umfifassenden Überblick. Eın eigener Beıtrag Zu Ende des Fränki-
schen reises und den Ansätzen eiıner eigenständıgen Kreispolitik durch den Delegierten der
Gratschaft Castell, Friedrich Adolph VO Zwanzıger, hätte 1n ine Unterftränkischen Geschichte
Aufnahme tinden können. Der Band enthält als wıllkommenes Geschenk eın Faksıimile der Wuürz-
burger Hochstittskarte des Oberleutnants VO Fackenhoten VO 1791

Der zweıte, noch umfangreichere Teilband 1st den Kontessionsverhältnissen und den üunsten
gewidmet. IDiese Gewichtung 1st sıcher gerechtfertigt, da Würzburg auf dem Gebiet der Kunst-
entwicklung 1n den »Schönbornzeiten« europäische Geltung beanspruchen dart. Erik Soder Von
Güldenstubbe behandelt kenntnisreic dıe Fürstbischöte des Untersuchungsraums und jefert da-
mıiıt fu : die Epoche, die nıcht mehr VO den Germanıa Sacra-Bänden VO Altred Wendehorst ertaflßt
wiırd, einen wertvollen Überblick, der auch die Konfessionalisierung und die kirchlichen Struktu-
rCIMN berücksichtigt. Walter Scherzer untersucht die protestantischen Landesherren, meılst Graten-
tamılıen, wobej vielfach Neuland betritt, WwW1e€e die reiche Verwendung VO Archivalien belegt.
Werner Zeißner 1etert eiınen grundsolıden Überblick über die Klöster, Stifte und relıg1ösen (36e-
meınschaften, der bleibenden Wert als Nachschlagewerk behalten wiıird Bedeutung über Unter-
ranken hınaus kommt dem Plädoyer VO Wolfgang Brückner für die Frömmigkeıitsforschung A
wobel ıne LIECUEC Periodisierung ordert. Er bındet seıne Überlegungen 1n ine Darstellung der
Konfessionströmmigkeit zwıschen Irıenter Konzil und kirchlicher Aufklärung eın Die umfang-
reiche Darstellung verschiedener Frömmigkeitstormen 1n ıhrer zeıttypıschen Ausprägung sollte
Ühnlichen Untersuchungen 1in anderen Räumen ANTCHCH. Leonhard Scherg behandelt die Epoche
des Landjudentums, mufßten dıe Juden doch 1im Untersuchungszeitraum die Städte meıden und
sıch auf ritterschaftliche Gebiete konzentrieren. Sıe überwiegend 1m Handel tätıg. Geldver-
leiher bildeten ıne verschwindende Mıiınderheıt.

Hanswernfried Muth stellt dıe Architektur VO Barock bıs ZUuU Klassızısmus beziehungsweise
bıs Zzur kurzlebigen Revolutionsarchitektur VOI, wobel unterschiedliche Schwerpunktsetzungen
VO Festungsbauten, Kirchen und Schlössern auszumachen sind Die Führungsrolle hatte dabe! die
Residenzstadt Würzburg. Die wichtigsten Künstler werden biographisch und MI1t ıhren Werken
gewürdigt. Beide Bände der Untertränkischen Geschichte sınd orofßzügig mıt Abbildungen AaUSSC-
STAaLtLeEeL, besonders wertvoll 1St dies bei den Abschnitten ZUr Kunstgeschichte. Frich Schneider 1al-
beıtet eiınen grundlegenden Überblick der Malerei 1ın Maınfranken, wobel Werke kırchlicher Auf-
traggeber 1M Mittelpunkt stehen. Auch Künstler 4AUS dem zweıten und dritten Glied, VO denen dıe
Mehrzahl der Werke STAMML, werden behandelt Internationale Bedeutung erreichten ohl 1Ur

Tiepolos Würzburger Fresken, doch bıldeten die zahlreichen Schlösser und Klöster entren der
Malerei, die VO iınternatiıonalen Strömungen gepragt wurden.

Dıie Plastik VO spaten Manıerismus bıs ZUuU Klassızısmus untersucht Tilman Kossatz, wobel
die Hauptaufgaben der Bildhauerkunst Altar und Grabmal bıldeten. Mıt diesem ebenfalls grundle-yenden Autsatz erarbeitet wohl erstmals eiıne Darstellung der maıintfränkischen Biıldhauerei des
Untersuchungszeitraums, dıe durch das beigefügte Bildmaterial sehr anschaulich 1St. Eın Neben-
ettekt der Abbildungen 1St die Dokumentation der Zerstörungen der Liıturgiereform ın den Al-
tarraumen durch Beseıtigung VO Kommunıjonbänken und Aufstellung zusätzliıcher Altäre Verend
Friedrich sıch kenntnisreich mıt dem Kunsthandwerk auseiınander. Der umfangreiche, uch
Primärquellen verarbeıitende Beıtrag umta{ßt die Bereiche Stuckdekorationen, Kunstschreinerar-
beiten, Kunstschmiedearbeiten und Goldschmiedekunst Ul'ld dokumentiert den hohen Rang des
maıntränkischen Kunsthandwerks. Miıt dem Musikleben 1n Untertranken befassen sıch Dieter
Kırsch und Lenz Meıerott, wobe!] dıe Würzburger Hotmusık und der Dienst der Musık für die
Lıiturgie 1mM Mittelpunkt stehen. Aber auch das bürgerliche und ländlıche Musikleben wiırd A4US
Drucken und Archivalien zusammengestellt. Zentrale Quellen sınd 1n einem Anhang ediert. Die
Literaturgeschichte des maıntränkischen Raumes se1lt der Reformation erarbeıtet Stefan Röm-
melt, wobei zunächst die Konstanten einer Literaturlandschaft vorstellt. In einem lıteratur- w1e
geistesgeschichtlichen Überblick stellt die Schrittsteller und ihre Werke VOIL, dıe biıslang VO der
tradıtionellen Germanıstıi den Rand gedrängt wurden. Neben reiner Gebrauchsliteratur be-
rücksichtigt uch wıssenschafttliche Texte, da{fß uch die zahlreichen Werke 1n lateinıscher
Sprache Eıngang ın dıe Darstellung tfinden Eın eıgener Abschnitt 1St dem Theater vorbehalten. Je-der der beiden Bände wırd durch eın umfassendes Regıster erschlossen.
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Es 1st das orofße Verdienst der Herausgeber Peter olb und Ernst-Günter Krenig, 31538 ehn Jah-
nach dem Erscheinen des ersten Bandes (1989) 1U die Unterfränkische Geschichte bıs ZU Jahr

1815 und damıt bıs ZU Übergang Bayern geführt haben uch der tolgende Band 1st bereıts
in AngrıiffeMan kann den anderen bayerischen Bezirken 1U ähnlich engagıerte Her-
ausgeber und Bezirkstage wünschen, die sıch derart die Geschichte ihrer Regıion verdient
hen mogen. Dıieter J. Weiß

Maınz: die Geschichte der Stadt, hg. 1mM Auftrag der Stadt Maınz VO RANZ DUMONT, FERDINAND
SCHERF FRIEDRICH SCHÜUÜTZ. Maınz: Philipp VO Zabern 1998 X VIIL,; 1347 < B0 6/2 Abb
Farbtateln mıt Abb Geb 128,—.

[ )as über zweitausend Jahre alte Maınz gehört den geschichtlich bedeutendsten Stiädten ın
Deutschland. Mıt seıner Vorreiterrolle und zentralen Stellung 1ın vielen Zeitabschnitten und Bere1-
chen als Stichworte selen 1Ur das Maınzer Hoftest Kaıser Barbarossas VO 1184, der Maınzer
Reichslandtriede VO 12393, die mittelalterliche Judengemeinde, die Bedeutung als vornehmste
geistliche Residenz und »Centralort des eiches« (infolge der Funktion des Maınzer Erzbischotfs
als Erzkanzler des Heıliıgen Römischen Reiches) ın Spätmuittelalter und trüher Neuzeıt, die Ertin-
dung des Buchdrucks mıiıt beweglichen Lettern durch Johannes Gutenberg und die »Maınzer Re-
publik« VO 792/93 ZeENANNL kontrastieren die Krıiege und Zerstörungen, VO denen ımmer
wiıeder betrotfen wurde. Be1 eıner reichen und wechselvollen Hıstorie verwundert UuUINsOo

mehr, da{fß Maınz bisher keıne umfassende und wissenschattlichen Ansprüchen genügende (z6:
samtdarstellung seıner Stadtgeschichte besafß Bisherige Versuche hierzu, zuletzt iıne VO der Stadt
961/62 anläfßlich der Zweitausendjahrfeier 1ın Auftrag gegebene zehnbändıige »Geschichte der
Stadt Maınz«, lıeben vorzüglicher Arbeiten über einzelne Zeitabschnitte Fragment. Mıt dem
vorliegenden Werk wiırd daher ıne 1ın der Historikerzunft w1€ 1ın reisen geschichtlich iınteres-
sıerter Laıen schon lange schmerzlich empfundene Lücke geschlossen. [)as Ziel der Stadt Maınz,
die dankenswerterweıse den Anstoß hıerzu vab, und der VO ıhr beauftragten Institutionen der
Universıität, dem Stadtarchiv und dem altsprachlichen Rhabanus-Maurus-Gymnasıum W al CS,
»eıne wissenschaftlich fundıierte, dem Forschungsstand entsprechende und zugleich
verständlich geschriebene Stadtgeschichte« (S XI) vorzulegen. Format, Umfang, Gewicht und fast
durchgehende Zweıispaltigkeıit des 11U vorliegenden volumınösen Buches eriınnern eiınen Lex1-
onband und unterstreichen den Anspruch der Herausgeber autf ıne umTifassende Darstellung aller
Epochen und Lebensbereiche der reichen Maınzer Stadtgeschichte 1m Sınne eiıner »Hıstoire LOTLA-
le « Idie insgesamt Eıinzelbeiträge VO für diese Aufgabe durchweg gut qualifizierten Auto-
rinnen und utoren sınd in dreı Gruppen gegliedert:

Zunächst erfolgt in Teıil (>Epochen«) eın chronologischer Durchgang durch die Maınzer (7€
schichte in Schritten. Der Bogen Spannt sıch VO  — der Vor- und Frühgeschichte (Karl Vıktor
Decker) über das römische »Mogontiacum« (Gabriele Ziethen), Völkerwanderungszeıt, Früh- und
Hochmiuttelalter bıs Zzu Tod des Erzbischotfs Wılligis 1011 (Franz Staab), die ochmiuttelalterliche
elıt als »erzbischöfliche Metropole« 101 (Ludwig Falck) und das Spätmittelalter (mıt Be1i-
tragen erneut VO Ludwig Falck über dıe Blütezeıt der Freıien Stadt bıs 1328, VO Michael Matheus
über die Entwicklung bıs ZUr Maınzer Stittstehde 463 und VO Ka:-Michael renger über
diese selbst), die Epoche als kurmaıinzische Residenz und Landstadt VO (Wolfgang Dobras) und
nach dem Westftälischen Frieden (Helmut Mathy), die eıt der Zugehörigkeıit Frankreich

(Franz Dumont) und nach dem Übergang Hessen-Darmstadt als Provinzhaupt-
stadt und Festung des Deutschen Bundes bıs 1866 (Friedrich Schütz), die Entwicklung Zzur rofß-
stadt bıs 1914 (Michael Kläger) und die eıt 7zwischen dem Ersten und dem / weıten Weltkrieg
(Friedrich cChütz) bis ZUr!r Nachkriegszeıt bıs 1997 (Franz Dumont) Neben dem Spätmittelalter
tindet die bisher nıcht 1n orößerem Zusammenhang dargestellte eıt selit der Französischen Revo-
lution überproportionale Berücksichtigung.

LDDem Umstand, da{fß bei eiıner solchen 1in den meıisten (Irts- bzw. Stadtgeschichten gaängıgen
chronologischen Darstellungsweise manche epochenübergreifende Entwicklungen und Eınze-
laspekte nıcht ausreichen! berücksichtigt werden können, haben die Herausgeber durch die Anftü-
sung zweıer weıterer Teıle Rechnung enthält Teıl acht »Längsschnitte« über die


